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Ziel der GDA
ist die Sicherheit und Gesundheit der Beschaftigten
Zu erhalten, zu verbessern und zu férdern.

Ausgangssituation:

s steigende Unfallzahlen:

2007 51 000 meldepflichtige B T,
Arbeitsunfalle, Berlicksichtigen der Zeitarbeit in

o der Gefahrdungsbeurteilung des
Zunahme der tédlichen Einsatzbetriebes

Arbeitsunfalle, : 2.

steigende Unfallrate: ' ' gefahrdungsbezogene
EEIEI%: 291000 Versicherte, Anforderungen und Malknahmen

2007 34/1000 Versicherte L, an das Zeitarbeitsunternehmen
' ' X wie Qualifikation der

eitarbeitnehmer, geeignete
onliche Schutzausristung
Vorsorgeuntersuchungen

Risiko doppelt sohoch im 7
Vergleich zur Gesamtwirtschaft, pers

htherer Krankenstand. '-"

ot

Integration der Zeitarbeitnehmerin
die Arbeitsschutzorganisation des
Einsatzbetriebes

4,
Verbessem der Kompetenz und
'-'] Qualifikation von Arbeitgebem und

Beschaftigten zum Thema
Zeitarbeit

5.

sicherheits- und
gesundheitsgerechte Gestaltung
des Uberlassungsprozesses in
den Einsatzbetrieben durch die
Verantwortlichen

ph

Cir. Bernhard Brickner
16, Juli 2009
H 2 Dr. Bernhard Brlickner, A+A 4. November 2009

Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Ziel:
Sicherheit und Gesundheit der Beschaftigten in der Zeitarbeit
zU erhalten, zu verbessern und zu fordern

durch

v Reduktion der Arbeitsunfélle, substanzieller Beitrag zum
Erfolg der Europaischen Strategie

v' Verbesserung der betrieblichen _ _
Gefahrdungsbeurteilungen beim Entleiher, aber auch bel
den Zeitarbeitsfirmen

v' Pravention durch Verbesserung der Arbeits- und der
Arbeitsschutzorganisation

v Erhohung des Informations- und des Wissensstandes
aller Betelligten

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Ausgangssituation

I steigende Unfallzahlen: _
2007: 51 000 meldepflichtige Arbeitsunfalle

| Zunahme der todlichen Arbeitsunfalle

I steigende Unfallrate:
2005: 29/1000 Versicherte
2007: 34/1000 Versicherte

I Risiko doppelt so hoch im Vergleich zur Gesamtwirtschatft,
hoherer Krankenstand.

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Folgen der Arbeitsschutzprobleme in der Zeitarbeit
Meldepflichtige Unfalle je 1000 Versicherte in der Zeitarbeit
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Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.




Arbeitsprogramm

< Besichtigung und Uberprifung von

10 000 (10 v.H.) Entleiher/Einsatz-Betrieben

% 3-Phasen-Programm:
Erste Phase:
Besichtigung, Sachstandsermittiung und Beratung

Zweite Phase:
Informationskampagne

Dritte Phase:
Uberprifung der Mal3nahmen und ihrer Wirkung

Arbeits I schutz | strategie
Zeitarbeit

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Zeitarbeit
Gesamteinschatzung des betrieblichen Arbeitsschutzes
Gesamteinschatzung des betrieblichen Gut schlecht
Arbeitsschutzes D D D D D D D D D
Gesamteinschéatzung der schlecht

Arbeitsschutzsituation der ZAN D HEEREREREEEREE

Die einzelnen Fragenkomplexe sollen hier zusammenfassend durch die Aufsichtsperson
bewertet werden.

Die erste Gesamteinschéatzung soll die Fragenkomplexe 2 und 3, die zweite
Gesamteinschatzung die Komplexe 4 und 5 bewerten. Sie stutzt sich auf den
Eindruck aus dem Gesprach mit dem Verantwortlichen sowie der Stichprobe aus der
Besichtigung (Arbeitsbereiche, Mitarbeitergesprache) und der Dokumentation des
Arbeitsschutzes.

Bei kleinen Betrieben bezieht sich die Bewertung auf den gesamten Betrieb und bei
groReren Betrieben werden die Ausschnitte eines Betriebes bewertet, die zuvor
revidiert wurden, in die Bewertung einflie3en.

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Betriebsbesichtigungen
Im Rahmen des Arbeitsprogramms , Zeitarbeit"

Land Gesamt 2009 2010 2011
Baden-Wdirttemberg 2220 185 1110 925
Bayern 3420 285 1710 1425
Berlin 636 53 318 265
Brandenburg 404 34 202 168
Bremen 192 16 96 80
Hamburg 368 31 184 153
Hessen 2780 232 1390 1158
Mecklenburg-Vorp. 308 26 154 128
Niedersachsen 1908 158 954 795
Nordrhein-Westf. 3760 313 1880 1567
Rheinland-Pfalz 1384 115 692 576
Saarland 358 30 179 149
Sachsen 820 68 410 342
Sachsen-Anhalt 482 40 241 200
Schleswig-Holstein 486 40 243 202
Thiringen 460 38 230 191
Gesamt 19980 1664 9993 8324

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Projektablauf — schematischer Uberblick
Zwischenauswertung
Informationskampagne
Qualfizierungen > Auswertung, Bericht

Planungsphase 1. Revisionsphase 2. Revisionsphase

=L > = = =

\ \ \

2008 2009 2010 2011

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.



Vorführender
Präsentationsnotizen
Vorbereitung

Qualifizierung der Aufsichtsdienste zur Problematik „Zeitarbeit“ (insbesondere

Überlassungsprozess) durch Ausbildung von Multiplikatoren ( 2-tägig). Diese

Schulungen werden überinstitutionell geplant und durchgeführt werden.

Die Multiplikatoren werden die Erkenntnisse im Rahmen von ganztägigen

Dienstbesprechungen weitergeben.

Im Projektverlauf werden Institutionsübergreifende Angebote für den

Erfahrungsaustausch der AP/AB vorgesehen.

Erste Phase (t0):

Besichtigung der Entleiher im Zuge der routinemäßigen Revisionen anhand eines

standardisierten Interviewleitfadens. Der festgestellte Zustand wird im Sinne

einer Evaluation auswertbar dokumentiert. Es wird angestrebt, in den Jahren 2010

bis 2012 pro Jahr 10 % der Entleiher (ca. 10.000 Betriebe) aufzusuchen. Die

Entleiher und ggf. auch die Verleiher werden auf der Grundlage einer

gemeinsamen Handlungsleitlinie informiert und beraten.

Werden bei der Beratung des Entleihers gravierende Mängel festgestellt, die

ursächlich beim Verleiher liegen und nicht vor Ort gelöst werden können, werden

die für den Verleiher zuständige BG (VBG als primärer Versicherer) sowie die

örtlich zuständige Arbeitsschutzbehörde darüber informiert.

Zweite Phase:

Informationskampagne zum Thema „Zeitarbeit“ getragen durch Bund, staatliche

Aufsichtsbehörden

Zweite Phase:

Informationskampagne zum Thema „Zeitarbeit“ getragen durch Bund, staatliche

Aufsichtsbehörden und UVT mit der Zielsetzung:

- Sensibilisierung der Verantwortlichen in den Entleiherbetrieben zu erhöhen.

Den inhaltlichen Schwerpunkt bilden dabei die Aspekte des Arbeitsschutzes;

aber auch relevante arbeits- und haftungsrechtliche Fragen werden

angesprochen.

- Gleichzeitig soll durch Elemente allgemeiner Öffentlichkeitsarbeit (z. B.

Kongress) der Fokus auf diesen Themenschwerpunkt der GDA gelenkt

werden. In diesem Kontext gilt es auch, einen gemeinsamen Rahmen mit den

anderen Aktivitäten in diesem Handlungsfeld zu schaffen.

Im Rahmen der Informationskampagne werden zwei große überregionale

Veranstaltungen durchgeführt. Eine Veranstaltung hat die Zielgruppe der



Zeitarbeitsunternehmen, die zweite Veranstaltung soll sich an die

Entleiherbetriebe wenden. Darüber hinaus werden Seminarangebote für spezielle

Zielgruppen, z.B. Disponenten, Betriebräte, Fachkräfte für Arbeitssicherheit,

entwickelt.

Dritte Phase (t1):

In einem zeitlichen Abstand von ca. einem Jahr werden die beratenen Entleiher

erneut aufgesucht und die Umsetzung der Beratungsinhalte überprüft und ggf.

erforderliche Maßnahmen eingeleitet. Sowohl der wiederum festgestellte Zustand

als auch die ggf. eingeleiteten Maßnahmen werden evaluierbar dokumentiert.

Werden weiterhin Mängel festgestellt, die ursächlich beim Verleiher liegen, wird

erneut die zuständige BG (VBG) informiert.
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MalRnahmen
zur Verbesserung der Arbeitsschutzstandards in der Zeitarbeit

\/
000

4
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Berucksichtigen der Zeitarbeit in der Gefahrdungsbeurteilung
des Einsatzbetriebes,

gefahrdungsbezogene Anforderungen und MalRhahmen an das
Zeitarbeitsunternehmen wie Qualifikation der
Zeitarbeitnehmer, geeignete persodnliche Schutzausristung,
Vorsorgeuntersuchungen,

der Zeitarbeitnenmer in die Arbeitsschutzorganisation des
Einsatzbetriebes,

Verbessern der Kompetenz und Qualifikation von
Arbeitgebern und Beschéftigten zum Thema Zeitarbeit,

sicherheits- und gesundheitsgerechte Gestaltung des
Uberlassungsprozesses in den Einsatzbetrieben durch die
Verantwortlichen.

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Evaluation

» Ruckgang der Arbeitsunfalle: Gesamt/Zeitarbeit
» Zunahme der guten Gefahrdungsbeurteilungen

» Rlckgang der festgestellten Mangel
» Arbeitsschutz gen.
» Arbeitsschutzorganisation
» Arbeitsbedingungen

» Zusammenarbeit von Einsatzbetrieb und
Zeitarbeitsunternenmen

» Zahl der Qualifizierungsangebote und der Teilnehmer

Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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Allen Betelligten viel Erfolg !

Vielen Dank fur lhre Aufmerksamkeit !

12 /55 | Dr. Bernhard Briickner, A+A 4. November 2009 Mensch und Arbeit. Im Einklang.
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